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Pastoraltheologie

ZULEHNER,; Paul RKRENNER, Katharıina: CEN,; der Berufszufriedenheit, den person-
Ortsuche. Umfrage Pastoralreferen- lich-spirıtuellen Ressourcen, den Arbeits-
tinnen un: Pastoralreterenten 1mM eutsch- eldern, nach dem Berufts- b7zw. Selbstbild
sprachıgen Raum Osttildern: Schwaben- un dem Arbeitsort Kirche gefragt.
verlag 2006 202 25,—. Wiährend 1n der Schweiz und ÖOsterreich

Pastoralreterenten einem überwıegen-
Der Beruft des Pastoralreferenten b7zw. der den Teıl 1n der Pftarreı eingesetzt werden,
Pastoralrefterentin (ın Osterreich: Pasto- tritft L11a  } S1Ee ın Deutschland vornehmlıich
ralassıstent b7zw. Pastoralassıstentin) hat 1m 1in regionalen un diözesanen Bereichen
Anschlufß das /weıte Vatikanısche Kon- An der Spıtze der Arbeıitsaufgaben stehen
711 1ne starke Verbreitung erlebt. Neue Pa- die Begleitung VO Ehrenamtlichen und die
storale Aufgabentelder wurden erschlos- Liturgie. Pastoralretferenten verstehen sıch
SCI1L, wodurch wıederum MNECUC Berutstelder ZUEerst als personenbezogene Seelsorger, als
entstanden. Pastoralreterenten übernahmen verantwortlich für das Gemeindeleben un
aufgrund des Priestermangels auch ımmer als Theologen. Vor allem das selbständıge
mehr Aufgaben, die trüher Priestern VOI- Arbeiten MIt oroßem Gestaltungsspielraum
behalten WAaTell Selit Pastoralreterenten motivıiert S1e. Der orofßsteils partnerschaftli-
o1bt, sınd sS1Ce auf der Suche nach ihrem Ort che Umgang mI1t unmıiıttelbaren Dienstvor-
in der Kırche. Die gegenwärtıgen Neu- gesetzZtien wiırd sehr geschätzt, auch WE

strukturıerungen der Pastoral(räume) ın sS1e 1MmM Einzeltall VOT allem Frauen VO

Priestern schon mal als Zuarbeıiterin oderden deutschsprachıigen Diözesen (Stich-
WOTFrL. Schliefsung VO Bewerberkreisen) auch als „Pfarrersköchin“ gesehen werden
verunsıchern die Berufsgruppe zusätzlıich. Die Gesamtentwicklung der Kırche

Mıtten 1ın der Phase dieses Umbruchs weckt hingegen Befürchtungen (83) (sene-
stellen 11U Pau!]! Zulehner un: Katha- rell schätzen Pastoralreterenten die zOlı-
rına Renner (nach den Untersuchungen batäre Lebenstorm ebenso hoch WwW1e€e dıe

Ehe Verheiratete welsen ıhrer Ehe eınenPriestern un Dıakonen) ıhre Studıe über
Selbstverständnis un Berutsbild der Pasto- SÖheren VWert (auch als Ressource) als
ralassıstenten VO  —$ Im Jahr 2006 wurden 1n Priester „ihrem“ Z6ölıbat(
Deutschland, Osterreich un: der Schweiz /a den problematischen Bereichen zählt

das Berutsbild. Obwohl viele bewufßt Laıe1A10 Theologen un Theologinnen mıttels
eınes umfangreıichen Fragebogens befragt, un nıcht Priester se1n wollen, emport S1€,
der sıch auf qualitative Interviews stutzt, da{fß „dıe Weihe sıch nıcht den Aufgaben
die Katharına Renner 1m Vortfeld durchge- orıentiert, sondern ımmer mehr eiınem
tührt hat „Zıel der Studie 1St CS Dienst un Standesmerkmal“ verkommt. -
Leben dieser tür die Kırche 1m deutschspra- lehner un Renner erkennen vier Iypen

VO Pastoralreterenten: den konsequentenchigen KRaum wichtigen kırchlichen Berufts-
STIUDDC untersuchen“ (13) La1en (besonders 1n Deutschland), den be-

In vier Teıilen wırd nach den Einsatzor- dıngten, pragmatıschen Laıen, den virtuel-
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len Presbyter (beide vornehmlıch 1n ÖSICI‘- hoher theologisch-kommunikatıver Kom-
reich) un: den realen Presbyter (dominıert petenzZ arbeıiten, kann ıch MI1r nıcht VOI-

ın der Schweiz aufgrund der vielen (72e=- stellen, W1€ die Kırche hne herben Verlust
meıindeleıter). Jene; die sıch als La1en VCI- auf diese verzichten oder S$1e durch Ehren-
stehen, sınd deutlich zufriedener als dıe amtlıche könnte. Mıiıt ıhren Nier-

virtuellen Presbyter (die priesterliche Aut- schiedlichen Lebenstormen un Erftfahrun-
vaben übernehmen moöochten un: nıcht sCh bringen S1C Vieltalt 1Ns pastorale Leben
dürfen) oder die realen Presbyter (die schon Das Buch 1St auch für dıe Zusammenarbeıt

VOIN Priestern und Laien wertvoll, weılquası „Pfarrer“ sınd) Drang (persönlıche
Bedürfnisse) un: 5Sog (strukturelle Gege- die Innenseıte eıner Berufsgruppe deutlich
benheıten) 740 Priesteramt spielen iın einer macht un adurch eınem besseren, AD
unglücklichen Allıanz TG gyenseıtigen Verstehen beiträgt.

Die Pastoralreferenten stellen somıt e1-ach Zulehner un Kenner o1bt 1L1UT

WEe1 Möglichkeiten für dıe Zukunft: „ab_ nerseılts eınen Indikator tür die Weıter-
zıehen oder weıhen“ Dıie Pastoral- entwicklung 1ın der Kırche dar, stehen aber
reterenten enden W1e€ die Diakoninnen andererseıits auch als 5Symptomträger für
als kirchengeschichtliches Zwischenspiel dıe ungelöste AÄAmts- un: Leitungsfrage.
und/oder die Presbyteralen werden „her- Schnelle Lösungen sınd kaum Er W.

ausgeweıht“. Die Autoren scheinen der Tragısch ist, da{fß keın ernsthatter Versuch
erstien Varıante zuzustiımmen, S1E AIl erkennen 1St, diese Fragen grundsätzlıch
Schlufß des Buchs Jjene Pastoralreterenten anzugehen. Johannes Panhofer

Wort kommen lassen, dıe iıhre Berufts-
rolle als „Auslaufmodell“ sehen.

Der Wert des Buchs lıegt VO allem darın, Altern In Freiheit UN Würde Handbuch
da{fß es.die ZU Teıl dramatısche ekklesi0- christliche Altenarbeit. He artına
logische Sıtuation der Pastoralreferenten BLASBERG-KUHNKE Andreas WITTRAHM.
un:! die Spannungsfelder sıchtbar macht. üunchen: Kösel 2007 398 Br. 2195
Auch WECI11 1111l angesichts der Fülle
statıstischen Daten den Überblick verlie- Da{fß eın Handbuch eınem komplexen
TCI1 droht, bietet dıe Untersuchung eınen Arbeıitsteld WAar e nach Wıssens- un Er-
anregenden und zugleich aufregenden Eın- tahrungshintergrund des einzelnen Lesers)
blick 1ın das „Innenleben“ dieses Berutsbilds. zwangsläufig punktuell enttäuscht, mal 95
Freilich lefße sıch über die Interpretation wenı1g”, mal » viel“ bjetet un doch 1M
einzelner Daten durchaus diskutieren. Z SaANZCH sehr ZuL gelingen kann, zeıgt dieses
bedauern ist, da{fß der umfangreichen Studie Buch ast Beıträge VO  e über Autoren
1U 1ne vergleichsweise schmale prak- AaUS Theologıe, Gerontologie un: Altenar-
tisch-theologische Auswertung tolgt (Diese beıit gehen den Fragen nach, W 4S AUS

wurde ertreulicherweise 1mM Maäarz 2007 VOI- christlicher Perspektive bedeute, 1in „Frei-
gelegt; vgl „Wıener Memorandum-“ 1n Le- heit un Würde“ altern, W1e€ dıe polı-
bendige Seelsorge 50 Z00Z: 214-219). tisch-gesellschaftlichen Rahmenbedingun-

Aufgrund meıner Erfahrung kann iıch die SCH dafür sınd (und se1n sollten!), welche
abschliefßende (pessimiıstıisch klingende) Strukturen un Handlungsoptionen auf
Prognose des Buchs nıcht teilen. Führt INan verschiedenen Ebenen und 1ın verschiede-

181848 Dimensionen der Altenarbeit Freiheitsıch VOT Augen, W1€e viele Pastoralreteren-
ten 1n den unterschiedlichsten Feldern MIt un: Wuürde 1mM Alter Öördern un: nıcht
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